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Warum gerade unsere evangelische 
Veitskirche? Das klingt im ersten Au-
genblick befremdlich, denn Marienaltä-
re gibt es in evangelischen Kirchen 
häufig. Ein besonders wertvoller 
Schrein ist auch in Puschendorf.  

Aber unser Marienaltar ist seit vielen 
hundert Jahren das Ziel katholischer 
Christen aus Herzogenaurach bei ei-
ner Wallfahrt an Christi Himmelfahrt. In 
diesem Jahr ist das der 13. Mai. Diese 
Tradition ist einmalig und besteht un-
unterbrochen bis heute. 
Für das Erzbistum Bamberg war das 
im Jahr 2020 Grund genug, unsere 
Kirche als Ziel eines überregionalen 
Wanderwegs zu Marienwallfahrtsorten 
in Ober- und Mittelfranken aufzuneh-
men. Darauf können wir doch stolz 
sein! 
Im Pilgerführer ist diese Tatsache mit 
folgendem Text gewürdigt: „Die hoch 
über dem Ort gelegene Wehrkirche mit 
reicher vorreformatorischer Ausstat-
tung war schon vor der Reformation 
1529 Ziel von Pilgern. Sie kamen zu 
einer Heilquelle am Fuß des Kirchber-
ges, dessen Wasser bei Augenleiden 
Besserung bringen sollte, und zur Sta-
tue des hl. Veit im Gotteshaus. Es ist 
ungeklärt, wann sich die Verehrung zur 

gekrönten Gottesmutter mit Jesuskind 
in einem Schreinaltar aus der berühm-
ten Nürnberger Werkstatt Wolgemut 
verlagerte. Die Wallfahrt zur 
„Verlassenen Muttergottes von 
Veitsbronn“ überdauerte alle Krisenzei-
ten. Dass diese evangelische Kirche 
dafür offen bleibt, ist ein Zeichen öku-
menischer Verbundenheit. So zeigt 
sich: Die Mutter des Herrn gehört nicht 
nur einer einzelnen Konfession. Sie 
verbindet alle Christen.“  
Die Beschilderung des Marienwegs ist 
fertig gestellt. Veitsbronn liegt auf der 
„Magnificat-Route“, ein Rundweg über 
466 km von Bamberg aus zu 14 Ma-
rienwallfahrtskirchen. Insgesamt haben 
die Fränkischen Marienwege eine Län-
ge von 2000 km, das ist der längste 
zusammenhängende Themen-
Wanderweg in Deutschland. Der Ab-
schnitt von Herzogenaurach führt über 
Burgstall und Obermichelbach auf dem 
„Sandweg“ zur Veitskirche. Interessant 
ist auch der weitere Weg über Krep-
pendorf durch den Zennwald. Ein Holz-

künstler hat dort vor einem Jahr aus 
dem Stamm einer dürren Eiche eine 
„Madonna mit Kind“ geschnitzt, die 
auch in den Wanderführer aufgenom-
men wurde! 
 

Die nächste Station ist die Kirche „St. 
Marien“ in Burgfarrnbach. 
 

Die vorgesehene offizielle Eröffnung 
konnte wegen der Pandemie noch 
nicht erfolgen. Den Marienaltar kann 
man nur bei Gottesdiensten oder in 
den Sommer-Monaten tagsüber von 
der Taufkapelle aus sehen. Führungen 
für kleine Gruppen können hoffentlich 
bald wieder einmal erfolgen. Dazu 
wenden sich Interessierte bitte an das 
evangelische Pfarramt oder an Johann 
Feder, Am Schelmengraben 5, Tel. 
755482 
 

Informationen zum Thema: 
 

Literatur 1:  
„Ein schönes Beispiel religiöser Duld-
samkeit oder Ökumene? Herzogenau-
rachs katholische Wallfahrt zur Verlas-
senen (Gottes-)Mutter im protestanti-
schen Veitsbronn“ von Dr. Manfred 
Welker. 
Erschienen im 155. Bericht des Histori-
schen Vereins Bamberg 2019, S. 321 
– 342. 
Literatur 2:  
„Wandern und Pilgern auf dem Fränki-
schen Marienweg, 2020, Ober- und 
Mittelfranken, mit genauem Strecken-
verlauf, Wegbeschreibungen und Kar-
ten, touristische Hinweise.“ 12.90 € 
Erschienen im Galli-Verlag, Am Stein-
berg 1, 86558 Hohenwart, galli-
verlag@t-online.de 

Unsere Veitskirche, eine Station auf dem fränkischen Marienweg!? 

Der Diakonieverein lädt ein! 
Wanderung für alle und bei jedem Wetter, unter Einhaltung der Corona-Hygiene-Regeln! 
Am Dienstag, 4. Mai, starten wir um 10 Uhr vom Feuerwehrhaus in Retzelfembach (Parkplatz) zu unse-
rer leichten Wanderung. Es geht durch den Wald nach Puschendorf mit Einkehr in der Gaststätte. Ende 
der Wanderung ca. 15 Uhr in Retzelfembach. Streckenlänge insgesamt ca. 9,5 km. Einzelheiten werden eine Woche 
vorher durchgegeben. Leitung: Kurt Scharf 
Anmeldung über das Büro des Diakonievereins, Elena Kulik, Tel. 0911/80199-235, Fax –237, 
Dv-veitsbronn@diakonie-fuerth.de; Homepage: www.diakonieverein-veitsbronn.de 
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch, Freitag, 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinbarung 
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….endlich ist es soweit, seit dem 08. März 2021 dürfen wir 
unsere Bücherei unter bestimmten Voraussetzungen 
(Einhaltung von Hygiene- und Schutzmaßnahmen 12. 
Bay. Infektionsmaßnahmenverordnung) wieder öffnen. Ein 
herzliches Willkommen vom gesamten Team. Alles Wich-
tige hierzu auch auf unserer Katalogseite eOPAC. Wir 
stehen nicht still: Neu ist jetzt die Möglichkeit online bei 
uns „Leser werden“. Los geht´s. 
 

Unsere Medien auf dem „Tipp-Tisch“ 
 

Ab 8 Jahre: Was würdet ihr tun, wenn so etwas bei euch 
eintrifft...? 

                                    
...aufmachen natürlich. Doch was euch dann erwartet, ist 
unglaublich!  Charlotte Habersack´s Reihe „Bitte nicht öff-
nen!“, Bände 1-5. 
              
Erwachsene: Oberfrankens Ermittlertrio Haderlein, Lager-
feld und Schweinchen Riemenschneider lösen jeden Fall! 
Eine tierisch gute Verbindung! Blutfeuer, Drei Eichen, Das 
fünfte Glas, Die Kamuelsfeder, Lupinenkind. 
 
In den Osterferien vom 29. März bis 11. April 2021 ist die 
Bücherei geschlossen. 
 
Wir wünschen allen gesegnete Osterfeiertage und ein 
schönes Osterfest. 
Herzliche Grüße, euer Team der Bücherei 
 
Schulplatz 2 
90587 Tuchenbach 
Buecherei-tuchenbach@web.de 
www.eopac.net/BGX430648 

„Das C-Wort“ 
 

Liebe Gemeinde: Das C-Wort!  Ihr wisst bestimmt, welches 

Wort ich meine. 

Das C als der dritte Buchstabe im Alphabet ist weit vorne 

gelegen. Natürlich kann ich auf das Wort Corona eingehen, 

das Wort, das uns nun seit über einem Jahr verfolgt.  Doch 

an dieser Stelle möchte ich auf ein anderes Wort mit C 

eingehen: Christus als ein Teil des Dreieinigen Gottes. 

Christus, der Mensch und Gott ist, der uns die Angst neh-

men möchte. „Seid nicht bestürzt und habt keine Angst!“, 

ermutigte Jesus seine Jünger. „Glaubt an Gott und glaubt 

an mich!“ (Johannes 14,1) 

 

Wer oder was ist es, das uns momentan antreibt?  Haben 

wir Angst oder sind wir frei von Angst? Bestimmt uns Coro-

na mit Angst, oder Christus, der uns frei machen will von 

Angst? 

 

Jetzt wo dieses Wort in den Nachrichten, im Internet und 

in den Social Media zu dem alles bestimmenden Wort Coro-

na geworden ist, ist es, denke ich, wichtig, auch das andere 

C-Wort nicht aus dem Blick zu verlieren, Corona hin, Corona 

her. Gerade in diesen unsicheren Zeiten sollte dieses eine 

C-Wort wieder anfangen, unseren Alltag zu bestimmen, un-

seren Alltag neu beleben und Hoffnung spenden und nicht 

beschränken wie Corona. 

 

Das „Christus Wort“ ist so viel wichtiger als die Angst, die 

uns vielleicht einnimmt. Jesus Christus als der Vollender 

des Glaubens, der uns durch den Tod und Schmerz vorange-

gangen ist, möchte auch jetzt immer bei uns sein. Lasst uns 

in dieser Passionszeit versuchen, konkret bei allem Stürmi-

schen im Alltag, bei neuen Inzidenzien, An- und Abmeldun-

gen in Kitas und Schulen, zwischen Homeoffice, Homeschoo-

ling und so vielem mehr, nicht den Blick auf Christus und 

den Blick auf das Kreuz zu verlieren. Deswegen möchte ich 

ermuntern, sich auch mal eine Auszeit zu nehmen und sich 

z.B. nur 10 Minuten am Tag wieder auf Christus zu besinnen 

und ins Gebet zu gehen. UND ich bin gewiss, dass sich unser 

C-Wort durchsetzen wird, dass Christus sich dir und euch 

zeigen wird, wenn wir ihn nur in unseren Alltag und unsere 

Häuser lassen. 

 

Auf diesem, unserem Passionsweg 

bis Ostern wollen wir versuchen, 

bei dem negativen C-Wort immer 

wieder an den zu denken, der im-

mer bei uns ist. Auch gerade in 

dieser so schwierigen und bewe-

genden Zeit. Fokusiert wollen wir 

auf Jesus Christus blicken und uns 

von ihm unsere Angst nehmen las-

sen, so wie es der Evangelist Jo-

hannes schreibt. Lasst uns frei von 

Angst glauben. 

 

Ihr Gemeindereferent Jan Niedrig 

Auch in diesem Jahr möchten wir dazu 
einladen, in unseren drei Gemeindeor-
ten zu Ostern wieder die Sträucher an 
den Kirchen bzw. in Tuchenbach die 
Bank hinter der Kirche mit Bändern 
und Eiern, auf denen Hoffnungssprü-

che, Wünsche, Lebensworte oder Segenssprüche stehen, 
zu schmücken. Außerdem können bemalte oder beschrif-
tete Steine vor den Kirchen verteilt werden (analog zur 
Aktion Segeberger Hoffnungssteine zu Ostern). So blei-

ben die Mitglieder unserer Gemeinde 
in Gedanken und 
im Herzen mit-
einander und mit 
dem Auferstan-
denen verbun-
den.  
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Mein Name ist Julia Greul.  
Mein Konfirmationsspruch lautet: 
„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte 
unter ihnen.“, 1. Korinther 13,13 
Ich habe diesen Spruch gewählt, weil ich ihn sehr schön finde und weil er mir Mut macht. 
Die Worte, die mir besonders wichtig sind, sind „Glaube, Liebe, Hoffnung“. Ich denke, der 
Spruch kann mir helfen, da er mein Vertrauen in gute Dinge stärkt, mir Hoffnung macht 
und mich daran erinnert, Menschen mit Liebe zu begegnen. 

Mein Name ist Leoni Masak.  
Ich habe diesen Konfirmationsspruch genommen:  
„Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir.“, Psalm 139,59, 
denn man kann den Konfirmationsspruch jeden Tag verwenden, egal wo man ist oder 
wann es ist. Das Wort, das mir besonders wichtig ist, ist „umgibst du mich“, denn für mich 
fühlt es sich so an, dass Gott bei mir ist. Der Spruch hilft mir in der Zukunft, dass ich den-
ken soll, dass ich nicht alleine bin. Denn ich habe Gott, meine Freunde, und, das Allerwich-
tigste, meine Familie bei mir. 

Mein Name ist Lenja Staud  
und mein Konfispruch ist „Durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin“ aus dem ersten 
Brief an die Korinther, Kapitel 15, 10a. 
  
Ich habe mich für diesen Spruch entschieden, weil er die Wahrheit sagt, nur durch Gottes 
Gnade sind wir die, die wir sind, nämlich seine geliebten Kinder. Mir sind die zwei Wörter 
„Gottes Gnade“ besonders wichtig, und der Spruch hilft mir auch in schweren Zeiten nach 
vorne zu schauen, denn Gott liebt uns, so wie wir sind. 

Mein Name ist Luisa Helfert und mein Konfi-Spruch lautet: 
Christus spricht: “Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; 
klopfet an, so wird euch aufgetan.“, Matthäus 7,7 
Ich habe mich für diesen Spruch entschieden, weil er zum Leben passt. Man sollte 
nicht seine Zeit verschwenden mit Streiten oder Warten, sondern einfach mal etwas 
tun, was ein Problem löst. Ich denke, dieser Spruch wird mir zukünftig helfen, Ent-
scheidungen zu treffen, denn der Spruch sagt mir ja schon, was ich machen soll! 

Mein Name ist Adrian Helfert und mein Konfi-Spruch lautet: 
 
„Gott stärkt mich mit Kraft und weist mir den rechten Weg.“, 2. Samuel 22,33 
 
Ich habe mich für diesen Spruch entschieden, weil ich aus dem Spruch Kraft ziehe und mich  
geborgen fühle. Ich denke, der Spruch wird mir zukünftig helfen, in dunklen Zeiten Kraft zu  
schöpfen. 

In Veitsbronn bereiten sich aktuell 12 Jugendliche auf ihre Konfirmation vor. Das große Fest ist auf den 18. Juli 
2021 verschoben, seit November dürfen wir uns nur per Videokonferenz treffen. In dieser Ausgabe des Gemein-
debriefs stellen sich unsere Konfis vor: mit Gedanken zu ihrem Konfirmationsspruch und mit einem selbst ges-
talteten Namensschild. Wir freuen uns, wenn Sie unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden mit Ihrem wohl-
wollenden Interesse und im Gebet begleiten. 

Patrick Wein hat folgenden Spruch ausgewählt: 
 
“Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird 
euch aufgetan.”, Matthäus 7,7 
 
Ich habe diesen Spruch ausgewählt, weil ich öfters meine Zweifel an Gott hatte, ich aber 
dennoch an ihn glaube, und weil mich dieser Spruch motiviert. 
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Mein ausgewählter Konfispruch: „Euer Herz soll sich freuen, und eure Freude soll 
niemand von Euch nehmen.“, Johannes 16,22 b 
 
Warum: Weil es ein sehr positiver Spruch ist. Freude ist mir sehr wichtig im Leben. 
Welches Wort ist mir wichtig: Freude 
Wie kann er helfen: Mich daran erinnern, wenn es mir mal schlechter geht, dass ich mir 
die Freude am Leben nicht nehmen lasse 
 
Liebe Grüße, Maja Riedel 

Der Konfirmationsspruch von Jakob Zimmermann lautet: 
 
„Mit meinem Gott kann ich über Mauern springen.“, Psalm 18, Vers 30  
 
Ich habe meinen Spruch ausgewählt, weil er mir helfen soll, mehr zu beten und meinem 
Gott zu vertrauen.  

Hannah Weppler hat sich den folgenden Spruch ausgesucht: 
 
Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte 
unter ihnen.“, Korinther 13,13. 
 
Ich habe mir diesen Spruch ausgesucht, weil er der Taufspruch meiner Geschwister ist 
und meiner. Das Wort Liebe ist mir besonder wichtig, weil es eine Säule für alles im Leben 
ist. Er hilft mir, nicht zu vergessen, was wirklich wichtig im Leben ist. 

Mein Name ist Maren Rahner. 
Mein Konfirmationsspruch ist: „Sei mutig und entschlossen! Hab keine Angst, und 
lass dich durch nichts erschrecken; denn ich, der Herr, dein Gott, bin bei dir, 
wohin du auch gehst!“, Josua 1, 9 
Für den Spruch habe ich mich nicht direkt entschieden, sondern meine Taufpatin hat 
ihn für mich ausgesucht. Ich finde die Worte „hab keine Angst“ und „ich bin bei dir, 
wohin du auch gehst“ sehr schön und ermutigend, weil der Satz „ich bin bei dir“ einem 
einfach so Kraft spendet, weil man weiß, dass Gott immer bei einem ist und man kei-
ne Angst haben muss. In Zukunft kann der Spruch mich ermutigen und mir Kraft ge-

ben, weil ich ja weiß, dass Gott, egal wann und wo, immer bei mir ist und ich keine Angst haben oder ich mich nicht 
durch irgendwas erschrecken lassen muss. 

Jakob Schiller hat folgenden Spruch gewählt:  
 
„Ein Mensch sieht was vor Augen ist; der Herr aber sieht das Herz an.“,  
Samuel 16,7 
 
Ich mag den Spruch, weil Gott nicht auf das Äußere schaut, sondern auf das Innere 
eines Menschen  

Mein Name ist Leonard Kulik. 
  
Mein Konfirmationsspruch ist: „Wachet, steht im Glauben, seid mutig und seid 
stark.“, 1. Korinther, 16 
 
Ich habe mich für diesen Spruch entschieden, da ich der Meinung bin, dass jeder 
Mensch im Glauben stehen sollte und mutig und stark sein sollte. Mir sind die Wör-
ter Mutig und Stark wichtig. In Zukunft könnte es mir helfen, da ich mutig und stark 
sein möchte. 
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Mia Göppner 
 
Mein Name ist Mia Göppner und ich bin 13 Jahre alt. Ich lebe in Obermichelbach und in meiner 
Freizeit singe und tanze ich gerne, aber ich schauspieler auch in der Schule. Tennisspielen ge-
hört auch zu meinen Beschäftigungen. Wenn mir zu Hause langweilig ist, dann zeichne ich ger-
ne oder schaue Serien. 
Wir haben wegen Corona Online-Unterricht und treffen uns jeden Montag über Zoom. Durch die 
aktuelle Situation brauche ich noch mehr Zuwendung von Gott, da ich mich dann nicht so allein 
fühle. Zudem bete ich öfters als vorher. 
Also, früher kannte ich Engel immer nur von meiner Oma und Schmuck. Ich besitze ebenfalls 
eine Kette mit einem Anhänger und für mich bedeutet der Engel Schutz. In meinem Fall sind die 
Menschen in meinem Umfeld meine Engel. Aber ob ich für jemanden ein Engel bin, weiß ich 
leider nicht. Ich denke, das war alles, was ihr wissen müsst. 

Anna Gugel 
 
Mein Name ist Anna Gugel und ich bin 14 Jahre alt. Ich wohne in Un-
termichelbach, meine Hobbies sind Reiten und Handball. 
Corona hat unsere Konfirmationszeit ziemlich beinflusst. Leider konn-
ten dieses Jahr aufgrund von Corona kein Vorstellungsgottesdienst 
sowie keine Konfirüstzeit stattfinden. Den Vorstellungsgottesdienst 
wollen wir hierdurch ersetzen! Nun möchte ich noch allgemein etwas 
zum Konfiunterricht sagen: Einige Male fand der Konfiunterricht auch 
in Präsenz statt, doch seit ein paar Wochen treffen wir uns nur noch 
online zu einer Videokonferenz, was bedeutet, dass wir uns über digi-
tale Weise sehen. Ich finde, dass mein Glaube durch den Konfiunter-
richt bestätigt wurde und ich bekam tiefere bzw. deutlichere Einblicke 
in die Bibel und das Reich Gottes. Der Unterricht macht mir auf jeden 
Fall sehr viel Spaß! 
Thema ,,Engel": Meiner Meinung nach kann man selbst nicht beurteilen, ob man für andere ein Engel ist, jedoch hoffe 
ich, dass ich in gewissen Situationen für die Menschen in meinem Umfeld ein Engel war bzw. bin. Für mich ist meine 
Familie zu Engeln geworden, da sie mich unterstützen und immer für mich da sind! Liebe Grüße :)  

Antonia Schönhöfer 
 
Hallo Gemeinde,                                                                                                                                                          
mein Name ist Antonia Schönhöfer, ich bin 13 Jahre alt  und wohne in Obermichelbach. Meine 
Hobbies sind Reiten und Handballspielen. 
Nun zum Thema Konfikurs in Coronazeiten: Der Konfiunterricht konnte dieses Jahr nur in klei-
nen Gruppen bzw. nur digital stattfinden, die Kirche konnte nur begrenzt besucht werden, aber 
in Bezug auf meinen Glauben hat sich nicht viel geändert. Aber ich hoffe, dass wir bald wieder 
in die Schule dürfen und die Konfirmation, wie geplant, stattfinden kann. Ich mache mir auch 
ein bisschen Sorgen um meine Uroma, weil man sie wegen der momentanen Situation nicht 
besuchen kann. 
Zum Schluss noch das Thema „Engel“: Es gab mal eine Situation, wo ich für jemanden eine Art 
„Engel“ war: Meine beste Freundin hatte Streit mit einer anderen Freundin, aber sie konnten 
sich nicht vertragen. Dann hat mich meine Freundin gefragt, ob ihr helfen kann, und ich hab 
dann ihre Freundin angeschrieben und alles geklärt. Ich kann mich aber nicht daran erinnern, 
ob jemand mal für mich ein Engel war.  

„So, und jetzt geht ihr raus, werft 
euch in den Schnee und macht ei-
nen Engel aus euch“, so forderte 
ich meine Konfirmandinnen und 
Konfirmanden auf, um in den wö-
chentlichen Konfikurs vor dem Bild-
schirm mal etwas Abwechslung 
reinzubringen. „Das ist die Gelegen-
heit, so viel von dieser weißen 

Pracht hatten wir lange nicht.“ Ge-
sagt, getan, zumindest mehrheitlich. 
Mit ihren Bildern, ihren Erfahrungen 
aus einem Jahr Konfikurs in Coro-
nazeiten und ihren Gedanken zum 
Thema „Engel“ wollen sich diese 21 
jungen Menschen Ihnen, Ihrer Ge-
meinde, vorstellen. 
Sie sind mir im letzten Jahr trotz 
großem Abstand und wenig Ge-

meinschaftserlebnissen sehr ans 
Herz gewachsen und immer wieder 
zu Engeln geworden – durch ihre 
Offenheit, ihr großes Interesse am 
Glauben, ihre Freude an Gott, ihrem 
Einsatz für eine bessere Welt…. Und 
vielleicht werden sie es auch für 
Sie, wenn Sie gleich ihre Beiträge 
lesen. 
Viel Freude dabei, Uli Weeger. 

Konfikurs in Coronazeiten 
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Ben Illauer 
 
Mein Name ist Ben, ich bin 13 Jahre alt und wohne in Obermichelbach. 
 

Die Coronazeit empfinde ich langsam als sehr anstrengend und ich vermisse das normale 
Leben. Die Einschränkungen betreffen nun auch unseren Konfikurs, was mich auch etwas 
traurig macht. Ich finde nicht gut, dass wir uns nur digital sehen und dass man im Allgemei-
nen so eingeschränkt ist mit Corona und den Masken. Für meinen Glauben sind mir immer 
noch Jesus und Gott wichtig, denn sie geben mir Kraft, machen Mut und helfen, die Zeit gut 
zu überstehen. 
Meine Oma Jutta ist im letzten Jahr ein Engel geworden, der für mich als Stern am Himmel 
leuchtet und mich behütet. Genauso wie meine Uroma Gitta, weil sie trotz ihres relativ ho-
hen Alters versucht, sich so gut wie möglich um mich zu kümmern und immer hinter mir 
steht, genau wie der Rest meiner Familie. 

Emily Czenskowski 
 
Hallo, ich heiße Emily, möchte aber lieber Emi genannt werden, bin 13 1/2 Jahre alt 
und wohne in Obermichelbach. Meine Hobbys sind Karate, Theaterspielen und Le-
sen. Ich mag Serien anschauen, Freunde treffen und Piratenfilme.  
Der Konfikurs in den Coronazeiten war anders, was nicht unbedingt schlecht bedeu-
tet. Denn besonders in so einer Zeit merken wir, dass nicht alle Dinge, die wir als 
selbstverständlich ansehen, auch selbstverständlich sind: Einkaufen, Freunde tref-
fen und in die Schule gehen. Lasst uns versuchen, etwas aus dieser Situation zu 
machen. Es war und ist eine interessante Erfahrung.  
Für mich sind Engel Leute, die selbstlos das Leben anderer Menschen verbessern 
oder sie fröhlich machen. Ich war in meinem Leben für andere Leute ein Engel, als 
ich den Bewohnern des Altenheimes in der Weihnachtszeit Märchen vorgelesen 
habe, aber jeder kann jeden Tag für jeden ein Engel sein. Eure Emi 

Hanna Höfler 
 
Ich bin Hanna, ich bin 13 Jahre alt und komme aus Obermichelbach.  
Der Konfikurs zur Coronazeit ist anders, als ich ihn mir vorgestellt habe. Ich dach-
te, ich mache wieder was mit meinen alten Freunden, aber wegen Corona geht 
das nicht. 
 
Ich weiß nicht, ob ich schon mal für andere ein Engel war, aber ich versuche, im-
mer zu helfen, wenn ich helfen kann! 
 
Liebe Grüße, Eure Hanna 

Jan Hager 
 
Hallo, mein Name ist Jan Hager, ich bin 14 Jahre alt und wohne in Ober-
michelbach. Ich mache gerne Sport und liebe es, meine Grenzen auszu-
testen. Außerdem mag ich das Spielen von „Computergames“. 
 Als es so langsam mit dem Konfi-Unterricht begann, war Corona leider 
nicht wegzudenken und beeinflusst somit immer noch den Unterricht. Am 
Anfang trafen wir uns noch im alten Schulhaus. Als die Infektionszahlen 
dann jedoch stiegen, mussten wir unseren Kurs teilen, sodass die Grup-
pen nur noch jede zweite Woche den Unterricht besuchen durften. Nach-
dem der zweite Lockdown eintrat, musste komplett auf Online-Unterricht 
umgestellt werden. Das Gute daran war, dass Hände Desinfizieren und 
Maske Tragen wegfiel. Ab dann hat es wieder gut getan, den Konfi-Kurs 
regelmäßig besuchen zu dürfen. Es hat eigentlich gut geklappt, außer 

dass wir nicht im gewohnten Kursraum saßen, sondern zu Hause. In diesem Stadium genieße ich aber trotz der aktuel-
len Lage die Konfi-Zeit. Sie hat mich meinem Glauben nähergebracht und ich konnte mehr über Gott erfahren. Jetzt 
steht bald meine Konfirmation an und ich hoffe, dass diese normal stattfinden kann. Ich glaube, meine Konfi-Truppe und 
die Konfi-Zeit werde ich nicht zu schnell vergessen. 
Zum Abschluss habe ich mir zum Thema Engel folgende Gedanken gemacht: Ich weiß, dass meine Familie immer zu 
mir stehen wird, und deshalb ist sie für mich das Allerwichtigste und somit auch mein Engel. 
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Leon Kramp 
 
Hallo, ich bin Leon, 14 Jahre alt, wohne in Tuchenbach und mein Hobby ist es, 
Tennis zu spielen. 
Dieses Jahr Konfi ist wahrscheinlich anders, als wir es hätten erleben sollen. 
Viele Aktivitäten sind wegen Corona entfallen, aber wir hatten bisher trotzdem 
eine schöne Konfizeit. 
 
Für mich ist meine Oma jeden Tag wie ein Engel, weil sie immer bei uns zuhau-
se ist, wenn meine Eltern noch in der Arbeit sind, und uns etwas zum Mittages-
sen macht und in der Zeit für uns sorgt. 

Marianeve Pollio 
 
Hallo, ich heiße Marianeve, werde allerdings lieber Neve genannt. Ich 
wohne in Obermichelbach und bin 13 Jahre alt. Ich bin Cheerleader bei 
den Veitsbronner Showgamu und liebe es, zu lesen.  
Der Konfikurs in Corona-Zeiten war schön, jedoch war er auch anstren-
gend. Wir hatten leider viele Regeln, an die wir uns halten mussten, wie 
Sicherheitsabstand oder nur mit Maske. Wir konnten die Zeit nicht so 
sehr genießen wie die anderen Konfirmanden vor uns. Nach einiger Zeit 
konnten wir uns leider auch nur noch per Online-Meeting treffen. Die 
Konfi-Freizeit wurde uns leider auch genommen. Dieses Konfi-Jahr war 
nicht so schön, wie ich es mir vorgestellt habe, allerdings hatten wir 
auch ein wenig Spaß zusammen. Mir ist klar geworden, dass Gott selbst 
in den schlimmsten Situationen bei einem ist und uns unterstützt. Er 

beschützt jeden Menschen, egal wie viel er schon in seinem Leben falsch gemacht hat. In dieser kritischen Zeit hält Gott 
zu jedem. Vor einiger Zeit hatte ich Zweifel, dass Gott in dieser Zeit auch zu mir stehen würde, da auch ich viel Mist in 
meinem Leben gebaut habe, aber er hat mich in der Corona-Zeit immer unterstützt. 
 
Was ist für mich ein Engel? 

Ein Engel ist für mich jemand, der in schweren Situationen zu dir steht und dich unterstützt. Es ist jemand, der hilfsbereit 
ist und für dich da ist, wenn du ihn brauchst. Ich war ein Engel für meine Eltern oder einige Freunde von mir, da ich im-
mer für sie da war und versuchte, sie so gut es ging, auf die Entfernung aufzuheitern und zu unterstützen. Dennoch 
konnte ich nicht immer für sie da sein und ihnen helfen. Für mich sind meine Freunde und ein Teil meiner Familie Engel, 
weil sie einfach für mich da waren und mich die ganze Zeit unterstützt haben. Sie haben mich aufgemuntert und ich 
konnte viel mit ihnen lachen. Für mich sind sie echte Engel. 

Moritz Kummeth 
 
Hallo, ich bin der Moritz Kummeth, bin 13 Jahre alt und wohne in 
Tuchenbach. Ich mache allgemein sehr gerne Sport und spiele 
Fußball und Tischtennis im Verein. Ich höre gerne Musik und zocke 
auch gern. 
In dieser Zeit ist der Konfikurs und eigentlich ist alles nicht so leicht, 
aber man muss trotzdem versuchen, das Beste draus zu machen, 
auch wenn es meistens nur digital geht. Es ist schade, dass viele 
Dinge nicht richtig stattfinden können, wie z.B. der Vorstellungsgot-
tesdienst. Trotzdem konnte ich in dieser Zeit im Konfikurs einiges 
über Gott lernen. 
Außerdem sollten wir uns überlegen, in welcher Situation wir für 
andere ein Engel waren oder wer für uns ein Engel ist. Dazu fällt 
mir folgendes Ereignis ein: Wir waren In Spanien (meine Eltern & 
meine Omas), als wir uns dazu entschlossen, an den Strand zu gehen. Jedenfalls bin ich dann mit meinen Omas ins 
Meer gegangen. An diesem Tag waren die Wellen sehr stark, weshalb sie beide nach einer Weile aus dem Wasser ge-
hen wollten. Meine eine Oma und ich waren schon draußen, während meine andere Oma, die ein wenig humpelt, nicht 
so richtig aus dem Wasser kam. Dann kam plötzlich eine große Welle, die sie dann umgeschmissen hat. Meine Oma 
konnte nicht mehr aufstehen, da sie immer etwas oder jemanden braucht, auf den bzw. das sie sich stützen kann. Ich 
bin dann schnell zu ihr gerannt und habe ihr aufgeholfen. Liebe Grüße, Moritz 
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Savannah Loos 
 
Liebe Kirchengemeinde, 
 
mein Name ist Savannah. Ich bin 13 Jahre alt und wohne in Obermi-
chelbach. Meine Hobbys sind Geschichten schreiben und Babysitten.  
Ich habe das Jahr mit Covid 19 als sehr intensiv wahrgenommen und 
gelernt, dass man im Leben oft Prioritäten setzen und neue Wege ein-
schlagen muss. „Nichts ist selbstverständlich“. Auch in meinem Be-
kanntenkreis gab es Coronainfektionen teils mit schwerwiegenden Fol-
gen, nicht nur gesundheitlich, sondern auch wirtschaftlich. Als Familie, 
denke ich, kann man diese Zeit miteinander gut überstehen, aber ich 
denke, für ältere Menschen oder alleinstehende Personen ist diese 
Isolation schwer zu ertragen. Meine Oma kam im März 2020 ins Alters-
heim und seit dieser Zeit konnte ich sie nicht einmal besuchen. Meine 
Oma leidet an Demenz und ich weiß gar nicht, ob sie mich nach so 
langer Zeit überhaupt noch erkennt. Für die Zukunft hoffe ich, dass die Coronaimpfung wirksam sein wird und wieder ein 
normaler Alltag mit Freunden und Familie möglich ist. 
Frau Weeger fragte uns Konfirmanden „Was bedeuten Engel für euch?“.  Für mich sind Engel greifbare Menschen, 
die für andere in guten, aber vor allem auch in schlechten Zeiten füreinander da sind und nicht wegsehen, wenn sie ge-
braucht werden. Liebe Grüße, eure Savannah 

Lilly Röllig 
 
Hallo, alle miteinander! 
 
Mein Name ist Lilly Röllig, ich bin 13 Jahre alt und wohne in Tuchenbach. Meine 
Hobbys sind Ballett und Schwimmen.  
Während Corona haben wir es alle nicht leicht. Wir können nicht zur Schule, 
haben keine Chance, unsere Hobbys zu betreiben und müssen uns von anderen 
fernhalten, um keine Viren zu verteilen. Auch der Konfikurs konnte nicht wie ge-
plant stattfinden, was ziemlich schade ist, da diese Zeit eine großartige Erfah-
rung darstellt und uns näher zu Gott und anderen bringt. Während des letzten 
Jahres habe ich mich oft gefragt, warum dieser Virus überhaupt existiert, wenn 
Gott doch auf uns aufpasst. Wieso holt er so viele Menschen zu sich und warum 
müssen so viele darunter leiden. Manchmal frage ich mich auch, wo Gott ist, 
wenn wir ihn brauchen, auch wenn wir eigentlich wissen, dass er immer bei uns 
ist. 
Diese Zweifel und die vielen Einschränkungen machen mich manchmal traurig. 
Zu meinem Glück, gibt es ja noch meinen kleinen Engel, mein kleiner Bruder 

Hugo. Wenn ich mal traurig bin, ist er da und steht immer hinter mir, auch wenn ich manchmal zweifle. Ohne ihn wäre 
mein Leben einfach nur ziemlich trist und langweilig! Und natürlich müsste ich meine Eltern alleine aushalten � Ich hof-
fe doch sehr, dass ich in diesem Jahr konfirmiert werden kann und dieses Fest auch mit meinen Lieben feiern darf. Dan-
ke fürs Lesen!!! 

Till Hettl 
 
Hallo, mein Name ist Till Hettl und ich lebe schon meine fast 14 Lebensjahre in Ober-
michelbach. Hier wohnen auch meine Großeltern, so dass ich eine gute Bindung zum 
Ort und zu den Menschen habe. Aus meiner Kindergartenzeit kenne ich bereits die 
Kirche und den Gottesdienst. Mit meiner Familie besuchten wir auch den Minigottes-
dienst der Heilig-Geist Kirche Obermichelbach. In meiner Freizeit spiele ich sehr ger-
ne Fußball sowie Tennis, lese gerne und interessiere mich für Geografie, das Weltge-
schehen und die Wirtschaft. 
Letztes Jahr begann mein Konfikurs. Leider war dieser gleich zu Beginn durch Coro-
na nur eingeschränkt möglich, so dass wir uns nur in kleinen Gruppen treffen konn-
ten. Ab Herbst konnten wir uns bedingt durch die Pandemie nur noch per Zoom be-
gegnen. Trotzdem ist es Frau Weeger sehr gut gelungen, meinen Glauben zu festi-
gen und zu vertiefen. 
In diesen Coronazeiten gibt es viele Engel, ob Ärzte, Pflegepersonal oder andere Hel-
fer. Ich denke, aber auch viele kleine gute Taten lassen jeden zu einem Engel wer-
den. Vielleicht war ich auch schon ein Engel und weiß es gar nicht. Mir haben jeden-
falls schon viele in meinem Leben geholfen, ob Eltern, Großeltern, Trainer und viele andere mehr. Viele Grüße, Till Hettl 
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Kevin Mehl 
 
Ich heiße Kevin Mehl und wohne in Untermichelbach. Meine Hobbys sind: Tisch-
tennis und Mountainbike fahren. 
 
Der Konfikurs lief für mich anfangs sehr gut, dann kam Corona und es ver-
schlechterten sich einige folgende Punkte: Es gab keine gemeinsamen Treffen 
mehr, alles lief nur über digital ab. Mein Glaube hat sich dadurch in keinster Art 
und Weise verändert. 
 
Zum Thema Engel kann ich folgendes schreiben:  
Ich war in der 4. Klasse Tutor für einen Erstklässler und habe dem bei vielen Din-
gen geholfen. Ich war für ihn sozusagen ein Vorbild. Meine Familie ist für mich 
ein Engel geworden. Weil sie mich immer unterstützt. 

Emily Schunk 
 
Hallo! Mein Name ist Emily und ich bin 14 Jahre alt. Ich wohne in Obermichelbach und mei-
ne Hobbies sind Zeichnen und Musik hören. 
 
Dieses Jahr war sehr anstrengend wegen Corona. Jedoch versuche ich, in fast allem im-
mer das Positive zu sehen. Der Konfikurs zu dieser Zeit hat sich auch stark verändert, dass 
wir uns jetzt leider alle nicht mehr sehen können. 
 
Für mich war und ist meine beste Freundin ein Engel in meinem Leben, da sie immer für 
mich da war. Wir vertrauen uns sehr viel an, z.B. Dinge, die ich nicht irgendwem anderen 
erzählen würde. 

Lina Keppner 
 
Hallo, ich heiße Lina, bin 13 Jahre alt und wohne in Obermichelbach. 
 
Der Konfikurs hat mir, auch als wir uns online treffen mussten, sehr viel 
Spaß gemacht. Es war schön, noch mehr zu meinem Glauben zu erfahren. 
Anfangs fand ich die Kirchgänge noch langweilig, doch je öfter ich in die 
Kirche gegangen bin, desto mehr Spaß machte es mir. 
 
Zu der Frage „Wer ist für mich zu einem Engel geworden?“: Als ich sieben 
oder acht Jahre alt war, habe ich mir einmal den Arm gebrochen und die 
Sanitäter, die daraufhin gekommen sind, waren für mich wie Engel. 

Luna Wagner 
 
Hallo, ich heiße Luna Wagner und bin 14 Jahre alt. Ich komme aus Obermichelbach. 
In meiner Freizeit telefoniere ich mit Freunden und verbringe Zeit mit meiner Familie. 
 
Jeden Montag haben wir online Videokonferenzen für Konfi. Dort bearbeiten wir Auf-
gaben und lesen zusammen. Mir ist der Glaube zu Gott durch die momentane Lage 
eine Hilfe geworden, da er uns in dieser besonderen Zeit unterstützt. 
 
Zum Thema Engel: Das ist für mich ganz einfach. Meine Familie, mein Freund und 
die Tiere sind Engel für mich. 
 
Ich glaube, das war alles, was ihr über mich wissen müsst. 
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Fiona Eberl 
 
Mein Name ist Fiona Eberl und ich bin 13 Jahre alt. Ich wohne seit 2014 in Obermichelbach. 
Meine Hobbies sind Malen, Basteln und Nähen. 
 
In meiner Konfizeit mussten wir 1,5m Abstand halten und Masken tragen. Wir konnten uns nicht 
oft sehen und wir wurden in kleine Gruppen aufgeteilt. Wir durften nur mit Maske in die Kirche 
gehen. Seit ein paar Monaten treffen wir uns auch nicht mehr. Anstatt dass wir uns treffen, ma-
chen wir Zoom-Meetings. 
 
Ich war am Fürther Christkindlesmarkt 2014 und 2015 einer der vier Engel. Für mich ist meine 
Uroma ein Engel, der jetzt immer über mich wacht. Bei ihr gab es jedes Mal leckere Kekse und 
unverdünnten Saft.  

Clara Sauter 
 
Mein Name ist Clara, ich bin 14 Jahre alt und komme aus Tuchenbach. Meine  
Hobbies sind Zeichnen und Lesen. 
 
Während der Coronazeit war der Konfikurs nur mit Maske und Abstand in klei-
nen Gruppen oder während des Lockdowns über Videochat möglich und es 
mussten auch Sachen ausfallen. Es war sehr schade, dass wir uns nie alle zu-
sammen treffen und nicht zusammen wegfahren konnten. 
 
Ich war ein Engel für meine Oma, weil ich in einer Zeit geboren bin, in der sie 
sehr traurig war, weil mein Opa gestorben ist. Ich kann mich selbst natürlich 
nicht daran erinnern, aber sie hat mir schon öfters davon erzählt, dass sie durch 
mich wieder Freude am Leben haben konnte. 

Nele Dietrich 
 
Ich heiße Nele und bin 13 Jahre alt.Ich wohne in Obermichelbach und Hagenbüchach. In meiner 
Freizeit turne ich gerne und spiele Fußball.  
 
Schon seit längerer Zeit haben wir Konfirmationsunterricht über Zoom. Ich finde wir haben diese Zeit 
sehr gut gemeistert und haben viel dazu gelernt. 
 
Mein Opa ist ein Engel für mich, schon immer. Da ich ihn nur zweimal gesehen habe, habe ich oft 
abends mit ihm geredet und ihm erzählt, was ich den Tag über so gemacht habe, vor allem, als ich 
klein war. Er ist quasi mein persönlicher Schutzengel. Inzwischen sind noch zwei dazu gekommen. 

Niclas Wolf 
 
Mein Name ist Niclas Wolf, ich bin 13 Jahre alt und wohne in Ober-
michelbach. Mein Hobby ist Scooter Fahren. 
 
Ich finde es schade in der Konfizeit, dass man sich im Unterricht 
nicht treffen kann. Die Coronazeit ist blöd, da vieles geschlossen hat 
und vieles verboten ist. Man kann sich nur mit einem Freund treffen. 
Die Schule und die Konfizeit sind nicht so, wie ich es mir gewünscht 
habe. Ich hätte mir gewünscht, dass man sich sieht. 
 
Zu Engeln sind für mich viele Menschen geworden, die es in dieser 
Zeit sehr schwer haben .Für mich sind Engel alle Menschen, die 
jeden Tag ihrem Job nachgehen und Topleistung bringen in Krankenhäusern oder Altenheimen. Einfach die Menschen, 
die hilfsbereit sind, wurden für mich zu Engelswesen. Engelswesen sind für mich Glücksbringer, Beschützer und Helfer.  
 

Niclas Wolf 
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Mitte April werden die mit knapp über 
700 000 Euro veranschlagten Instand-
setzungsmaßnahmen am und im Kir-
chenschiff der evangelischen St. Veit 
Kirche in Veitsbronn endlich beginnen. 
Die Vorbereitungen und Planung für 
die Renovierung des historischen Kir-
chengebäudes laufen bereits seit meh-
reren Monaten auf Hochtouren. Tat-
sächlich beschäftigt sich die Kirchen-
gemeinde sogar schon seit ein paar 
Jahren mit der Sanierung des Kirchen-
gebäudes aus dem 14. Jahrhundert. 
Die ersten konkreten Gedanken zur 
Renovierung der Veitskirche machte 
sich der Kirchenvorstand bereits 2016. 
Was anfänglich nur als kleine Innensa-
nierung mit einigen Schönheitsrepara-
turen“ geplant war, entpuppte sich 
schnell als großangelegtes Sanie-
rungsprojekt. Neben abblätterndem 
Putz und feuchten Wandstellen ent-
deckten die Planer auch statische 
Probleme am Kirchengebäude, die 
zwar keine akute Gefahr darstellen, 
aber dennoch unbedingt behoben wer-
den müssen. Ursache für das statische 
Ungleichgewicht am Gebäude waren 
wiederum verschiedene Umbaumaß-
nahmen aus vergangenen Jahrhunder-
ten, die damals noch ohne statische 
Berechnung erfolgten. 
Neben der statischen Absicherung des 
Gebäudes, die größtenteils für die Kir-
chenbesucher unsichtbar verbaut wird, 
soll im Rahmen der Sanierung bei-

spielsweise auch der aktuelle Fliesen-
boden durch einen historischen Sand-
steinboden ersetzt werden. Außerdem 
steht die Überprüfung sämtlicher Elekt-
roleitungen und der Austausch des 
Schaltschranks inklusive moderner 
Licht-, Heizungs- und Glockenschlag-
werkssteuerung genauso auf dem Sa-
nierungsplan wie die komplette Erneu-
erung der Dachziegel auf dem Kir-
chenschiff. 
Auch wenn noch viel Arbeit vor der 
Kirchengemeinde liegt, ist Pfarrer Jo-
hannes Meisinger dennoch sehr froh, 

dass es jetzt endlich richtig losgeht mit 
den Bauarbeiten. Besonders freut es 
ihn deshalb auch, dass beispielsweise 
durch den Einbau neuer Licht- und 
Tontechnik, aber auch mit Hilfe eines 
fest installierten Beamers künftig wie-
der zeitgemäße Gottesdienste vom 
klassischen Sonntagsgottesdienst über 
Familiengottesdienste bis hin zu Ju-
gendandachten in der dann in neuem 
Glanz erstrahlenden Veitskirche gefei-
ert werden können. 
 
Matthias Kamm 

Startschuss zur Kirchenrenovierung von St. Veit 

Fotos: Matthias Kronau 
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Immer am 
ersten Freitag 
im März wan-
dert ein Got-
tesdienst 24 

Stunden lang rund um den Globus und 
verbindet Menschen in aller Welt mit-
einander! Allein in Deutschland beteili-
gen sich jährlich mehr als 800.000 
Menschen. 
Dass dabei auf der ganzen Welt die 
gleiche Liturgie gebetet wird, macht 
den ganz besonderen Reiz des Welt-
gebetstags aus. 
Spirituelle Verbundenheit, Engage-
ment für soziale Gerechtigkeit und 
weltweite Frauensolidarität gehören 
beim Weltgebetstag zusammen. Als 
Teil einer globalen ökumenischen Be-
wegung unterstützt der Weltgebetstag 
die Anliegen von Frauen weltweit. 
Der diesjährige Weltgebetstag wurde 
von Frauen vom Inselstaat Vanuatu 
vorbereitet.  

Vanuatu, seit 1980 ein souveräner In-
selstaat im Südpazifik, besteht aus 83 
Inseln und liegt zwischen Australien, 
Neuseeland und den Fidschiinseln. Die 
Wirtschaft von Vanuatu besteht über-
wiegend aus Landwirtschaft, Touris-
mus und Fischerei. Dieses Südseepa-
radies ist jedoch das Land, das welt-
weit am stärksten Gefährdungen durch 
Naturgewalten und den Folgen des 
Klimawandels ausgesetzt ist.  
Mit dem Gebet aus Vanuatu unter dem 
Motto „Worauf bauen wir?“ fragen uns 
die Frauen aus Vanuatu, was unser 
Leben trägt, wenn alles ins Wanken 
gerät. Steht das Haus unseres Lebens 
auf sicherem Grund oder haben wir 
nur auf Sand gebaut. 
Pfrin. Weeger erklärte uns, wo wir auf 
Gottes Wort hören und uns daran ori-
entieren, haben wir ein festes Funda-
ment. An unserem Handeln erkennt 
man unsere Überzeugung. 
Das Gottesdienst-Team gab uns Anre-

gungen, zu überlegen, wo auch wir 
etwas für die Umwelt und gegen den 
Klimawandel tun können: z. B. indem 
wir verstärkt saisonales Obst und Ge-
müse aus der Region einkaufen, Plas-
tikverpackungen vermeiden oder öfters 
vom Auto weg und aufs Rad umstei-
gen. Eine Flugreise nach Teneriffa soll 
z. B. genauso schädlich sein wie ein 
Jahr Autofahren.  
Da während eines Gottesdienstes 
noch nicht gesungen werden darf, hör-
ten wir verschiedene Lieder von CD, 
gesungen von Frauen aus Vanuatu. 
So z. B. das Eingangslied „Worauf 
bauen wir?“: „Seid willkommen, seid 
willkommen, seid willkommen, du und 
ich, Gott will Segen auf uns legen, ist 
uns nahe, wenn wir beten. Wir sind 
hier in Gottes Namen, sind in Gottes 
Liebe eins. Seid willkommen, seid will­
kommen, seid willkommen überall.“ 

Elisabeth Bosch, 

Forum Tuchenbach 

Weltgebetstag am 5. März – Vanuatu       

Herzliche Einladung zum Veitsbronner Passionsweg! 
Der Frühling ist da! Die Tage werden 
länger, die Sonne wärmt uns mit ihren 
Strahlen und draußen wird es endlich 
wieder bunt und grün. Mit dem Früh-
ling kommt auch Ostern. Aber wie wird 
Ostern im zweiten Corona-Jahr? Si-
cher nicht wie im letzten Jahr! Die gu-
ten Ideen und Erfahrungen, die wir  
sammeln durften, wollen wir nutzen 
und weiterdenken, damit dieses Jahr 
Ostern wieder ein Stück weit normaler 
und spürbarer wird. 
 
Aufgrund der großen Beliebtheit des 
Veitsbronner Adventswegs möchten 
wir nun einen Passionsweg anbieten. 
Der Inhalt ist ein anderer, das Format 
bleibt dasselbe. Wir laden dich ein auf 
einem Stationenweg rund um die St.-
Veit-Kirche Passion und Ostern zu-
sammen mit den Emmausjüngern zu 
erleben. An jeder Station gibt es einen 
Impuls mit einem Teil der Emmaus-
Geschichte, mancherlei Anregungen 
zum gemeinsamen Nachdenken und 
Innehalten. Das ein oder andere Au-
genzwinkern darf natürlich auch nicht 
fehlen. Ostern ist ein Freudenfest! Au-
ßerdem wird der Weg geschmückt von 
gemalten Bilder der Emmausgeschich-
te. Als Künstler haben wir viele 
Veitsbronner Kinder engagiert. 
 
Im Unterschied zum Adventsweg gibt 
es dieses mal keine Tüte zum Abho-

len. Alle Materialien werden an den 
einzelnen Stationen bereitgestellt. Der 
Weg kann unabhängig vom Inzi-
denzwert gegangen werden und, bei 
ausreichendem Abstand, ohne Mas-
ken. Allerdings hängt es vom jeweili-
gen Inzidenzwert ab, mit wie vielen 
bzw. welchen Personen du den Passi-
onsweg gehen darfst. Bitte halte dich 
auf dem Weg an die aktuell gültigen 
Abstands-, Hygiene- und Kontaktre-
geln. Nur so können wir den Weg über 
die gesamten vier Wochen anbieten.  
 
Alle wichtigen Daten in Kürze: 
 
Zeitraum: 13. März bis 11. April 
(Taufkapelle bis 20 Uhr geöffnet) 

Dauer: ca. 1h 
Mitbringen: Handy, vorsichtshalber 
Masken 
Startpunkt: Parkplätze am neuen 
Friedhofsteil oberhalb der St.-Veit-
Kirche in Veitsbronn 
Stationen: 6 Stationen mit Ziel am 
Pfarramt 
Material: befindet sich an den Statio-
nen, es muss nichts abgeholt werden 
 
Weitere Informationen findet ihr auf der 
Homepage unter veitsbronn­
evangelisch.de/passionsweg 
 
Wir freuen uns auf dich und wünschen 
dir eine gesegnete Passionszeit! 
Dein Passionsweg-Team 
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Spendenkonten Kirchengemeinde  
Veitsbronn-Obermichelbach 

 

Sparkasse Fürth, BIC: BYLADEM1SFU 
 

Veitsbronn  

IBAN: DE27 7625 0000 0000 2352 67 
Obermichelbach  

IBAN: DE31 7625 0000 0000 0779 58 

Diakonieverein  

IBAN: DE18 7625 0000 0000 0776 10 

Förderkreis Gemeindereferent Vbr. und Tub. 

IBAN: DE44 7625 0000 0000 2381 62 

Förderkreis Gemeinderef. Obermichelbach 
Raiffeisenbank Fürth, BIC: GENODEF1NEA 

IBAN: DE23 7606 9559 0102 2108 19 

Veitsbronn www.veitsbronn-evangelisch.de 

Obermichelbach www.obermichelbach.net 
Tuchenbach www.friedenskirche-tuchenbach.de 

KiTas Veitsbronn www.evangelische-kitas-veitsbronn.de 

KiTas Obermichelbach www.kita-sonnenschein-obermichelbach.de 

Diakonieverein www.diakonieverein-veitsbronn.de 

Diakoniestation www.diakonie-fuerth.de 
Kultur in der Kirche www.kultur-in-der-kirche.de 

You-Tube-Kanal: 
Evangelische Pfarrei 
Veitsbronn-Obermichelbach 

https://www.youtube.com/channel/
UCELhocflLulD62zJumzxZlQ 

Wer Telefon Telefax Mail 
Pfarramt Veitsbronn,  
Pfr. Johannes Meisinger 

97794030 

  
97794037 

  
pfarramt.veitsbronn@elkb.de 

  
Pfrin. Ulrike Weeger 762849 767819  ulrike.weeger@elkb.de 

Vikarin Natascha Kreß 36678750  natascha.kress@elkb.de 

Vertrauensfrau KV Obermichelbach: 
Karin Bauer 

78099977  bauer-karin4@gmx.de 

Diakonieverein, Büro: Elena Kulik 80199235 80199237 dv-veitsbronn@diakonie-fuerth.de 

Zentrale Diakoniestation, 
Mob. Soz. Hilfsdienst, Monika Weiß 

751172 

  
97794309 

  
ds-veitsbronn@diakonie-fuerth.de 

  
KiTa Regenbogen, Siegelsdorf 
Beate Köferler-Rupp, Sandra Hirsch 

752151 

  
 7872110 kiga.regenbogen.veitsbronn@elkb.de 

  
KiTa Pusteblume, Veitsbronn 

Beate Köferler-Rupp, Christina Roth 

751265 

  
  kiga.pusteblume.veitsbronn@elkb.de 

Hort Pusteblume, Veitsbronn,  
Christina Roth 

97794449 

  
    

Vitus-Krippe, Veitsbronn 

Monika Helta, Karina Stoffregen 

97795059 

97795187 

97795063 krippe.vitus.veitsbronn@elkb.de 

KiTa Sonnenschein, Obermichelbach, 
Jutta Sehatschek 

762737  7668664 kita.obermichelbach@elkb.de 

KiTa Sonnenschein, (Erweiterungsbau) 7876344     

Kinderhort Obermichelbach, Tanja Becker 97796583   kita.obermichelbach@elkb.de 

Geschäftstelle für alle KiTas 
Waldstr. 2 f, 90587 Siegelsdorf 

80197737 80197738 kita.geschaeftsstelle-veitsbronn@elkb.de 

Vertrauensmann KV Veitsbronn: 
Markus Steinlein 

  markus.steinlein@elkb.de 

Gemeindereferent Jan Niedrig 01525-
1689030 

 jan.niedrig@elkb.de 

Diakon Gerhard Landes 80197737 80197738 gerhard.landes@elkb.de 

Ev.-Luth. Pfarramt Veitsbronn-Obermichelbach, Obermichelbacher Str. 5, 90587 Veitsbronn 
Öffnungszeiten: Montag und Freitag, 8 bis 11 Uhr, Donnerstag, 14 bis 18 Uhr 

Aufgrund der geänderten staatlichen Vorschriften müssen Sie sich bitte 

zu den Gottesdiensten anmelden, damit nötigenfalls eine Kontaktverfol-

gung durch die Gesundheitsämter möglich ist.  

Melden Sie sich bitte entweder auf unserer Homepage an, indem Sie 

bei den Terminen auf den gewünschten Gottesdienst klicken. Verwenden 

Sie pro Haushalt eine Anmeldung und geben Sie alle Personen nament-

lich an. Oder rufen Sie im Pfarramt an unter 0911-97794030. Gerne  

geben wir Ihre Anmeldung dann ein. Ihre Daten werden nach dem vorge-

schriebenen Zeitraum wieder gelöscht. Wenn Sie sich über das bei den 

Terminen hinterlegte Formular angemeldet haben, ist eine Aufnah-

me der Daten vor Ort beim Gottesdienst nicht mehr notwendig.  

Ab sofort ist ab einem Alter von 15 Jahren das Tragen einer FFP2-Maske 

im Gottesdienst Pflicht. Herzlichen Dank, dass Sie mithelfen, sich und 

andere zu schützen. 



Gottesdienste April und Mai 15 
V = Veitsbronn                                                     O = Obermichelbach                                                   T = Tuchenbach 

Datum Uhrzeit Gottesdienst  Ort Leitung 
Do, 1.4. 19.30 Uhr Passionsandacht mit Abendmahl für die  

Gesamtgemeinde 
V Veitskirche Pfr. Meisinger 

Fr, 2.4. 09.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl V Veitskirche Vikarin Kreß 
Karfreitag 10.15 Uhr Gottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

  10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl T Friedenskirche Vikarin Kreß 

  15.00 Uhr Andacht zur Sterbestunde Jesu V Veitskirche Pfr. Meisinger 

So, 4.4. 05.30 Uhr Auferstehungsfeier T Friedenskirche Pfrin. Weeger 
Ostersonntag 05.30 Uhr Open-Air-Auferstehungsfeier V Friedhof Pfr. Meisinger 

  05.30 Uhr Open-Air-Auferstehungsfeier O Friedhof Vikarin Kreß 

  09.00 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl V Veitskirche Diakon Landes 

  10.15 Uhr Festgottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Diakon Landes 

Mo, 5.4. 10.15 Uhr Open-Air-Familiengottesdienst mit  
Tauferinnerung 

O Naturbühne h. d. Kirche Pfrin. Weeger 

Ostermontag 10.30 Uhr Open-Air Familiengottesdienst  
mit Taufen und Tauferinnerung 

V Wiese am Gem.haus Pfr. Meisinger 

  11.00 Uhr Open-Air-Familiengottesdienst mit 
Tauferinnerung 

O Naturbühne h. d. Kirche Pfrin. Weeger 

So, 11.4. 09.00 Uhr Gottesdienst, anschließend feierlicher Auszug 
aus St. Veit 

V Veitskirche Pfr. Meisinger 

Quasimodogeniti 10.15 Uhr Gottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfr. Meisinger 

Sa, 17.4. 15.00 Uhr Beichtgottesdienst zur Konfirmation O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

So, 18.4. 09.00 Uhr Gottesdienst V Gemeindehaus Lektor Seitz 
Miserikord. Domini 10.15 Uhr Konfirmationsgottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

Sa, 24.4. 13.00 Uhr Traugottesdienst O Heilig-Geist-Kirche eigener Pfarrer 

 19.00 Uhr Kraftquelle V Wiese am Gem.haus Pfr. Meisinger 

So, 25.4. 09.00 Uhr Gottesdienst V Gemeindehaus Vikarin Kreß 
Jubilate 10.15 Uhr Gottesdienst T Friedenskirche Pfrin. Weeger 

  10.15 Uhr Gottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Vikarin Kreß 

  11.30 Uhr Taufgottesdienst T Friedenskirche Pfrin. Weeger 

  15.00 Uhr Minigottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

Sa, 1.5. 19.00 Uhr Gottesdienst zur Jubiläumskonfirmation V Gemeindehaus Pfr. Meisinger 

So, 2.5. 09.00 Uhr Gottesdienste zur Jubiläumskonfirmation O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger/ 
Team 

Kantate 09.00 Uhr Gottesdienste z. Jubiläumskonfirmation ab Gold V Gemeindehaus Vikarin Kreß/ 
Pfr. Meisinger 

  10.15 Uhr Gottesdienst T Friedenskirche Präd. Heuckeroth 

Sa, 8.5. 19.00 Uhr Kraftquelle V Wiese am Gem.haus Pfr. Meisinger 

So, 9.5. 09.00 Uhr Gottesdienst V Gemeindehaus Pfr. Meisinger 
Rogate 10.15 Uhr Gottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfr. Meisinger 

  11.30 Uhr Taufgottesdienst V Gemeindehaus Vikarin Kreß 

Sa, 15.5. 19.00 Uhr Kraftquelle V Wiese am Gem.haus Pfr. Meisinger 

So., 16.5. 
Exaudi 

10.15 Uhr Kirchweihgottesdienst für die Gesamtgemeinde T Friedenskirche Vikarin Kreß 

Sa, 22.5. 13.00 Uhr Traugottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

So, 23.5. 09.00 Uhr Gottesdienst zum Pfingstfest mit Abendmahl V Gemeindehaus Pfrin. Weeger 
Pfingstsonntag 10.15 Uhr Gottesdienst zum Pfingstfest O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

  11.30 Uhr Taufgottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfrin. Weeger 

Mo, 24.5. 
Pfingstmontag 

10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl f. d. Gesamtgem. T Friedenskirche Diakon Landes 

So, 30.5. 09.00 Uhr Gottesdienst V Gemeindehaus Pfr. i.R. Nemec 
Trinitatis 10.15 Uhr Gottesdienst O Heilig-Geist-Kirche Pfr. i.R. Nemec 


